
2. o. W.
1657 —

«452.

Handlung
der Phö«

nicier.

Zwischen
ixoo und

1960.

84 Allgemeine Weltgesch. Erster Haupttheil.

gypten regiert haben, auch zeitig unter denselben
weise Gesetzgeber, und Freunde der Gelehr¬
samkeit und der dünste gewesen sind, phöm-
cische Könige bemächtigten sich eines Theils
von Aegypten, wo sie fast dreyhundert Jahre
herrschten. Der Hauptsiß der inländischen Kö¬
nige war erst Theben, nachmals Memphis.
Sie führten den gemeinschaftlichen Namen
Pharao, welcher einen Rönig in ihrer Spra¬
che anzeigt.

VII. Neben diesen Völkern und Reichen tha¬
ten sich auch bereits die Phönicier, die anfäng¬
lich Canaaniter hießen, hervor. Sie waren
gleichfalls Nachkommen des Cham, wohnten
erstlich am rothen Meere, und zogen sich darauf
an daS mittelländische, wo sie in Syrien bis an
Canaan sich niederließen. Diese ihre Vortheil-
hafte jage, nebst der Nahe des Libanuö, wel¬
cher Bauholz zu Schiffen im Ueberfluß darbot,
trug viel dazu bey, eine herrschende Neigung zum
Handel in ihnen zu erwecken. Sie fingen an,
dieselbe vorzüglich, und wohl unter allen Völ¬
kern zuerst, zur See zu treiben. Das Glas
und die Purpurfärberey waren ihre Enkdek-
kungen und einträglichsten Waaren. Auch hat
vermuthlich einer aus ihrem Volke, Taauk,
die Schreibekunst oder die eigentliche Buch¬
stabenschrift erfunden. Von ihnen bekamen
sie die Aegyptier, bey denen sich Taauc nieder¬
ließ, und von diesen beyden Völkern die übn-

gen.
VH. Wodurch thaten sich die Phönicier unter den äl¬

testen Völkern hervor? — Welches waren ihre vor¬
nehmsten Erfindungen?


